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Mit Koch fürstlich - Markgrästich « Badischem gnädigstem Privilegis .

Tissabsnn , vom 27 Juli ..
unsermHafen werde» die Rüstungcn , welche man

ftic einiger Zeit vorgcnommen , noch immer fortge--
setzt , als wäre ein Krieg nahe ..

London , vom 17 Aug ^
Die Nachrichten : die große Flotte sey von Torbay

abgeftgelt , waren zu frühzeitig . . Die letzten
von daher eingelaufnen Briefe melden bloß folgendes :
» Torbay / den i ^ ten August . Gestern Abends sah
man Lord Howe mid feinen ! Schiffen in der Ferne
und diesen Morgen ist er wirklich hier cmgetroffen und
hat sich mit der hier liegenden Flotte vereinigt , welche
nun aus gD Linienschiffen , auffer den Fregatten ,
Schaluppen und Feuerschffsen besteht. Nie war eine
Flotte besser bemannt und ausgerüstet , als diese. "

Gestern Morgen ist ein Eilbote mu Depeschen von
der Admiralität an Lord Howe abgcschickt und cs muß
sich answcisen , ob die Dermulhung ihre Richtigkeit ha¬
be , daß er ihm Ordres zurm Abstgcln übcrbrachr . .
Der Eifer , womit man hier in den Kriegszurü -
stungcn fortfahrt , ist noch ausserordentlich groß . Das
Mairvscnpresscn dauert noch fort und cs sind vcrschied -
ne Transportschiffe nach Irland adgegangcn , um von
da die gepaßten Seeleute abzuholen . Ls heißt , von
der Admiralität fey beschlossen , üo Lmiensch' ffe auszu -
rüsten und das Matrosenprcssen nickt eher aufhvren zu
lassen , d :s sie auch alle bemannt sind . Liefum -gs - Contraew
aller Art werden auch noch vonZeit zu Zeit auf Bcfthl der
Adiniralikäl geschlossen . Itzt sind an die 40 Linienschiffe
schon in Comniißion gefetzt und die Flotte , welche von
Torbay gesegelt ist, hat über 20000 Seeleute am Bord .

Sck eine, ; aus Londei , vom 17 August .
Am Sonnabend kam ei » Eilbote von Spanien an ,

dessen m . tgebrachte Depeschen sogleich eine Verstimm¬
ung des geheimen Kabmets verursachte . Sie sollen

von ausserster Wichtigkeit scyn , ihr eigentlicher Inn -
halt aber ist noch cm Grhetmniß . Sollte , wie man
stark vermuthet , sich Frankreich endlich erklärt
haben , seinem Bündniß mit Spanien und dem Fa -
milienvact treu zu bleiben : so dürsten vielleicht die
Gesinnungen des Hass von Madridt sich ändern
Tags darauf gieng sogleich ein Eilbote an Herr »
Fitzhcrberk nach Madrit ad , und er soll den Auftrag
haben , auf eine kathegorischc Antwort in Rücksicht auf
die übrigen Hauptpunkte zu dringen , welche den Er «
satz der auf die Rüstung gewandten Kosten und die
frcyc Schiffarth und Handlung an der nordwestli¬
che» Küste von Amerika betreffen . So lang diese
nicht zugegeben sind , kann man nicht sagen , daß das
Fricdensgcschäsr vollendet in . Unsre grosse Flotte
wird bis zu diesem Zeitpunkt segclstrtig bleiben und
sogar hier , und da . noch das . Mal rosen pressen fort ,
gesetzt. Lord Howe ist vor d : cy Tagen am Bord der
Queen Charlotte , mit ü Linienschiffen, 2 Fregatten ,
s Feuerschiffen , u . s. w . . wirklich dey der Flotte in
Torbay angekommen : welche u -in anher de » Kriegs --
frcgatten , Schaluppen und Feuerschiffen aus Zi Li¬
nie lisch , sie a besteht und aufs beste ausgerüstet und
bemannt ist , auch noch vermehrt werden wird . Zue
holländischen Flotte bry Portsmouth sind 4 Lotsen ab¬
gcschickt worden , welche der Regierung theucr zu ste¬
hen kommen . D - nn , nimmt man a » , daß ibooo
Leute an Bord derselben sind , so ist die wöchentliche
Couiumlion 112,000 Galo -men Bier , ngsoo Pf .
Brob , 112,000 Pst frischesRindfleisth , 8000 Pf . But «
ter und i6 , 000 Pfund Käse . Ganz Irr, 'and ist itzt in
Unruhe und Aufstand . Man ist äasserst mißvergnügt
mit der Regierung des Grasen von Westmoreland ,
dem man das Bürgerrecht verweigert hat , welche ?
gleichwohl allen Unlmömgen geschenkt worden ist.
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Rom , vom i 8 Aug.

Am Mittwoch vergangner Woche kam bey dem be¬
vollmächtigten Minister des König ! . Französischen Hofs
am heiligen Stuhl , Le. Eminenz Kardinal von Per¬
ms , ein ausserordentlicher Eilbote an , welcher die
Antwort des Königs von Frankreich auf das von Sr .
Päbsil. Heiligkeit wegen der Französischen Bischoffs -
wahl an den König erlaßnes Breve übcrbrachte . In
dieser Antwort sagt der König , er habe die Dekrete
der National - Versammlung bcstättigt , daher
ersuche er Se . Heiligkeit , ihn zu entschuldigen und
Mittel an die Hand zu geben , daß die Französische
Kirche von der Katholischen getrennt werden müsse .
Mit diesem Antwortschreiben verfügte sich der Herr
Kardinal des andern Tags zn einer Privataudienz bey
Sr . Heiligkeit , welche über diese Nachricht äusscrst
bestürzt wurden und dem Vernehmen nach , einePar-
likularkongregation der Kardinale « » sagen werden , um
diese bedenkliche Sache reif zu überlegen . Denn wo¬
fern das Dekret der Nationalversammlung Statt ha¬
ben und die Bischösse Frankreichs ganz von dem heil .
Stuhl unabhängig erwählt werden sollen , so scheint
die Einigkeit der Französischen Kirche mit der Katholi¬
schen nicht mehr bestehen zu können. Die Protektorie
des ungarisch deutschen Kollegiums, welche durch den
Tod des Kardinals Bounconpagnie erledigt worden ,
haben Se . Heiligkeit dem Kardinal Garampi verlie¬
hen . Die feyerliche Procession , welche Se . Heiligkeit
anzustellcn gesonnen waren , wird wohl schwerlich statt
haben , denn die apostolische Kammer hat gefunden ,
daß eine ähnlicheProcession vor 100 Jahren 20200
Scudi gekostet hat , welche Summe heut zu Tag
wohl nicht mehr hinreichen würde : Man sagt daher , daß,
wofern Se . Heiligkeit Neligionsbeschlüße bekannt ma¬
chen wollen , solches in einem geheimen Konsistorium
geschehen werde .

Schreiben , aus London, vom 22 Aug.
Vor drey Tagen wurde vom Schiff Queen Char¬

lotte , welches Lord Howe kommandirt , das Signal
für die große Flotte in Torbay gegeben, die Anker zu
lichten und in kurzer Zeit war sie im Canal außer
Gesicht. Auch die spanische Flotte ist unter Segel ge¬
gangen , wie sichere Nachrichten melden . Kaum ists
glaublich , daß während der Friedens - Unterhandlungen
ein Seetreffen geliefert werden sollte ; es müßte dann
seyn , baß die Regierung schon im Besitz neuerer De¬
peschen wäre, welche nicht so friedlich, als die vorigen
gelautet und welche den schnellen Befehl an Lord Ho¬
we, unter Segel zu gehen, verursacht haben müßten .
Der spa .mische Gesandte war gleichwohl noch vor ein
paar Tagen bey Hofe. Es wird vermuthet, daß uns¬
re Flotte nach der Boy von Biscaya bestimmt sey und

unsre Matrosen brennen vor Begierde , die Spanier
zu sehen . Sollten beyde Flotten zusammensioßen und
die spanische nicht geneigt seyn , nach der gewöhnlichen
Etiquette die brittifche Flage zu komplimcntiren : so
könnte vielleicht selbst dieser Umstapd ein Treffen verur¬
sachen . Judessen sind sehr viele noch immer der Mei¬
nung , daß die Flotte bloß in der Absicht ausaesegelt
sey, die Leute im Manoeuvrireu zu üben und sie nicht
eher auseinander gehen werde , bis in Europa auch in
Norden der Friede yergestclli ist .

Paris , vom 27 Aug .
Man fragt sich : Warum reuzt die Spani¬

sche Flotte von 32 Linienschiffen und 12 Fre.
gatten gegen Kap St . Vincent ; warum soll
noch vor Ende dieses Monats eine andre , eben so
zahlreiche , von Kadix auslaufcn ? Warum ist auch
die Engl . Flotte von zr Linienschiffen und y Fregtt.
ten von Torbay gegen den Kanal unter Segel gegan¬
gen , da doch beyde Mächte nicht brechen sollen ?
Dieses sind Fragen , womit sich der Kurzsichtige
ängstigt . Obgleich noch kein Anschein da ist , daß
beyde Mächte sobald entwaffnen werden , so ist es doch
bekannt , daß die Erklärung Spaniens und Grosdrit -
laniens Gegenerklärung vom 24. July nur die vor,
läufige Grundlage zum Fricdensvertrag , nicht aber der
Fricdensvertcag selbst war und allfo noch kein hinläng¬
licher Grund da ist , daß beyde abtackeln sollten .

Hamburg , vom 27 Aug .
Nach zuverläsigen Nachrichten aus Petersburg , soll

endlich der Hof geneigt seyn , Friedensvorschlägc anzu-
hören . Man sagt , die Briefe über das Rußische
Kriegswesen hätten vieles dazu

' bcygetragcn , welche
hier ins Französische übersetzt wurden und doch ist
schon von z Auflagen kein Exemplar mehr zu haben .

Paris , vom 28 Aug.
Der Bischofs von Autun , der 7 Millionen reich ist,

soll bereits seine Wahl getroffen haben , auch der
Pfarrer von Mandres in der Dauphine , ein Mann
von 75 > Iahren hat ein artiges Mädchen von seiner
Gemeinde gcheurathet. Ohngeachtet cs das Gesetz der
Kirche fnoch nicht erlaubt hat , so haben doch schon
viele Geistliche , da das Dekret der Nationalversamm¬
lung die Gelübde der Mönche aufgehoben , sich vcrhey -
rathet . Es ist nun endlich dahin gediehe» , der Ailianztrak-
tat zwischen Spanien und Frankreich , werde , doch nich!
unter dem Namen von Familienbund , erneuert werden.
In der vorgestrigen Sitzung dekretiere die National,
Versammlung , daß der König gebeten werden sollte,
Sr . Katholischen Majestät zu erkennen zu geben, wie
die französische Nation , bey Ergreifung aller schickli¬
chen Maßiiehmungen zur Aufrechlhaltung des Friedens
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die Sckutz - und Handlungsverbindlichkciten , welche
ihre Regierung schon vorhin mit Spanien eingegangen
hat , beobachten werde . Ferner dekcerirt die National -
Versammlung , der König möge unmittelbar mir den
Ministern Sr . Katholischen Majestät Unterhandlungen
eröffnen lassen / um durch einen Tractat die beiden
Völkern vorlhcilhasten Bande zu schlingen und zu vere¬
wige « / auch jede Bedingung mit Deutlichkeit zu be¬
stimmen , die mit dem Wunsch des allgemeinen Frie¬
dens sowohl / als mit den Grundsätzen »der
Gerechtigkeit / welche auf immer die Staatskun .
de der Franzosen ausmachcn werbe » / nicht gänz¬
lich gleichförmig seyn sollte . Da nun die Nationalver .
sammlung die Rüstungen der verschiednen europäischen
Nationen/ihren zunehmenden Anwachs / die Sicherheit
unsrer Kolonien und der Nationalhandlung in Be¬
tracht zieht / so dekretirt sie/ den König zu bitten / er
möge den Befehl ertheilen , daß die in Kommißion
stehenden französischen Geschwader auf 45 Linienschif¬
fe mit einer angemessenen Zahl Fregatten und and¬
rer Schiffe gebracht werben . Mittelst eines an die
Nationalversammlung ergangenen König ! . Schreibens
geben Sc . Majestät zu erkennen / es sey Ihnen Hin-
terdcacht worden . / daß man die in Ihrer Civilliste be¬
merkten Gegenstände übel auslege . Solchemnach thun
sie aus freien «stücken auf einen grose » Thcil dieser
Gegenstände Verzicht und schränken sich auf folgende
Artikel ein / das Louvre und die Tuillerien mir den da¬
von abhängigen Häusern , die ihre benändige Wohnung
in Paris zu ihrem Dienst nothwendig gemacht hat ;
Versailles / Fontaincbla »/ Compiegnc , St . Cloud , St .
Germain und Rambouillet mit de » davon abhängigen
Domaincn und Waldungen . Es liegt Ihnen auch
am Herzen / baß Schloß Pau zu behalten , welches
nichts einbringt / zumal da es Sr . Majestät unmög .
lieh ist / den Wunsch der Einwohner von Bear » nicht
mit ihnen zu thcilcn / damit dieser Ort , wo Heinrich
IV . das Licht der Welk erblickte , immer in den Hän «
den Dero Kmder verbleibe . Ferner lhat der König
auf alle Anordnungen mir den in seinen Domainen
eivgeschlossenen geistlichen Güter » , wovon sie eine gott¬
selige Stiftung zu machen gcoachrcn , Verzicht ; gleichs -
fall -> aufallc Ihre Iagdbelustigungen , weil sie keine Er¬
götzungen verlangen , welche eiaem oder dem andern ihrer
Uulecthaiu » iäsng fallen dürften , denn ihr größtes
Wohlgefallen wäre das eigentliche Beßre der Nation
und die Aufhellung des Loiks rl . Dieses Schreiben
des Königs wurde mit allem Bemalt ausgenommen

Wien , vom 28 Aug .
Der bey Stuhl Welßenburg sich befindende große

Morast , der durch beynah eine 15 jährige Arbeit in
gegrabne Canäle abgczapft und die Erde urbar ge¬

macht worden ist , hat sich bereits vor 8 Wochen ent¬
zündet und brennt » och immer fort . Wühlt man die
Erde auf , so sieht man Helle Flammen auflobcrn ,
fällt bis über die Knie in die Asche und des Nachts
sobald der Wind gehl , sicht man ganze Wände voller
Feuer . Der Gestank ist daher in der Stadt öfters
unausstehlich und einige wollen vecmulhen , diese
ausqctcocknete Erde fey geflissentlich angezündet worden .

Es soll ein sonderbarer Anblick gewesen ftyn , als Ge¬
neral Souwarow mit feinen 12202 Russen ) die sich
bereits mit dem Korps des Prinzen von Koburg ver¬
einigt hatten , von diesem seinem Streitbruder Ab¬
schied nahm , als die Nachricht vom gcschloßnen Waf¬
fenstillstand eintraf . Die Russen müssen nun dieWal -
lachey von selbst räumen , oder sie laufen Gefahr , wo¬
fern sie sich durch eine allzugrose Ausdehnung schwä¬
chen , von den zahlreichen türkischen Heeren aufgerie¬
ben zu werden . Rußland wird sich der höchsten Wahr ,
scheinlichkeit nach wohl nicht zu den Fciedensbedin ,
gungen bequemen wollen , die man zu Bukarest vor ,
schlagen wird . Es ist nicht gewohnt , sich Gesetze vor ,
schreiben zu lassen . Aber in diesem Fall bekommt es ,
ohne einen einzigen Aliürtcn zu haben , die ganze
Macht der Pforte , Pohlen , Preusscn , Schweden und
eine Englische und Holländische Eskadre auf den Hals ,
während dem es bereits durch einen dreyjährigen Krieg
an Geld und Menschen nicht wenig erschöpft ist.

Ein angckommner Eilbote hat die Nachricht von dem
Sieg der Russischen Flotte auf dem schwarzen Meer
bestältigt , mit dem Bcysatz , die Türken hätten meh¬
rere Schiffe verlohren ; die übrigen seien noch fast an
allen Masten sehr übel zugerichtel worden und esj ha¬
be ihnen viele Mühe gekostet , dem gänzlichen Verder¬
ben zu entgehen .

Schreibe » aus Wien , vsm 28 Aug .
Sieben erfährt mau die authentischen Convcntions .

punkte ^ zu Neichenbach den 27 . Jvly unterzeichnet .
1 ) Oesterreich verbündet sich gegen Preusscn Eng¬

land und Holland , allcrbäldigst mit der Pforte einen
Waffenstillstand abzuschliesscii und ihr alle gemachte
Erobrunqcn , in üatm HN0 wie im Original steht ; wie
sie vor dem Krieg waren , zurück zu stellen .

r ) * Sollte aber Oesterreich durch freundschaftliche
Unterhandlung mit der Psortc , etwas von diesen Er -
odrungen für sich behalten , wird es an Preusscn das
Aequivslcnt ersetzen .

3 ) Im Fall Rußland den Frieden mit der Pforte
noch nicht abschliessen wollte , wird Oesterreich die
strengste Neutralität beobachten und Choczim so lange
im Besitz behalten , bis der Friede erfolgt ftyn würde .

(Diese Eonvenrionsplinkte sind ganz juverläßig die
ächten .)
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Die Oesterrcichlsche und Preussische Armeen in
Mahren u » b Schlesien sind schon ganz auseinander ge¬
gangen .

Herve , vom 28 Aug .
Die hier befindlichen hiierruchischen Truppen sind

Naey den seit einigen Tagen cchallnen Verstarkungm ,
ohne die Frenwilltgen , 24c,o Wann stark und man
versichert / daß sie m kt -rzem dis ans ZH50 Mann
werden verstärkt werden und da roo Oesterreich,r , 0 gut
sind / als 10- 0 Patrioten : so furmirl man sim gar
nrchc m . hr vor dem » / welche envas versuche - wi-ncen ,
un >rc Provinz wieder zu erobern . Lau - em Verfall
bcy Herve am ^ ten Augvsl ist noch felgende avicheu-
rhe Anetl -öie nachznholcn : Em ö -ireichi-cher Fceywilli -
ger retteie sich in das Haus des Capnains Geiard ,
Bürgermeisters in Isze , einem. Lütucher Flecken , eine
vieriel Stunde von Herve Die Jager von Tongclivo
Verse Igle » ihn und fliesten ans tzrlaglen Bwgenauster,

'

der sein Vieh eintried . Die Jäger griffen ihn und
seine Frau an , warfen sie zu Boden , od sie gleich
sagten / daß sie Lütticher waren und führte » sic mit
den Frevwilligcn nach Herve . Aus die Frage / was
sie mir de » Gefangnen machen solllen ? sagte der
Commandani Schiplaeken , ohne auf die Vorstellungen
des Bürgermeisters zu achten : Man sollte ihnen das
Gehirn einschiesten . Mau band sic also Bauch gegen
Bauch zusammen und vollzog seinen Befehl . Die
Grausamkeit dieses Commandainen war ohne Zweifel
Ursache / daß seine Soldaten / ais sie in Herve einrück-
ten , alle Lhureu mit Kugeln durchlöcherten und we¬
der Alter noch Geschlecht schonten , jo daß Kinder ^
Greise und Iünglmge unschuldige Opfer ihrer Wulff
wurden . Den folgenden Morgen um 4 Uhr wanderre
Schiplaeken schon durch die Gaffen unsrer geplünder¬
ten Stadl , vcrmulhlich um des Vergnügens , m - hr
als zooo Bürger zu Grund gerichtet zu haben , zu
genieffen. Wird man cs wohl glauben , daß dieser
Commandanr , der unsre Stadt zwecn Tage hat plün¬
dern taffen , hernach einen Dragoner , den man de,
schuldigte , baß er von einem ALvokaren Geld gefor¬
dert , in der Wulh mit einem Pistolenschuß gnödtet
habe . Schiplaeken ist vom Congrcß nach Brüssel be¬
rufen worden , wo man cs ihm ohuc Zweifel unmög¬
lich machen wird , künftig dergleichen Grausamkeiten
mehr zu begehen.

Paris , vom 29 Aug .
Die Lustschlösser und Landgüter , welcher der Kö ,

nig behalten will , werden am 191,000 Acker geschätzt .
Es heißt , der Herzog von Orleans wolle wieder
nach Landen gehen. Die Nationalversammlung Hai
beschlossen , daß alle tiefe und öde Plätze erhöht und
urbar gemacht werden sollen . Me Moräste sollen

) --- ---
ausgecrockliet werden . Man sollte jedem Departement
dafür 50000 Li », geben , wst . matt - ausgerechnet , daß
die Austrocknung der Moraste »n ganzen Mich a, . f ü
Millionen tosten konnte.

Ma,strich . , vom ZI Aug .
Aus dem vager ves Herrn Obersten von GonP . e»

nil Hai man zu vernehme, - , daß > r , nach erhabner
Verstärkung von 500 Mann Dragoner aus L -rem ,
burg , die Bradanler aus den Dörfern Essenz, ' und
Hnoi verdrängt , diese aber sich m die denachoarten
Waldungen zurückgezogen haben , aus weichen er sie
auch bald zu vertreiben hoffte. Auf Ersuchen der
Ocsterreichischrn Komrmffairs , haben die Stande des
Furslenlhtims Lüttich vorgestern befohlen , daß die
Schiffbrücke zu Vife , derer sich die Brabanter Hallen
bedienen können , um in den westlichen Theil der Pro »
vinz Lünvurg cinzufallen , verlegt werde . Es sieht in
Brabant ungemein kriegrisch aus . Vau der Noot
will seine Feder mit dem Harnisch verwechseln .und
an der Spitze des Landvolks , so einige rooo Man «
ansmachi , zu Feld ziehen. Man ist allso m kurzem
blutiger -Auftritte gewärtig .

Schreibe» aus Nancy rmd Lrmevilde
Dvm 2 September .

Unsre neue Constitution hat noch nicht ganz feste«
Fusi gefaßt, immer legen sich ihr noch viele Unruhen
und Schwürigkeilen in Weg . Hier entstunden unter
dem Mmtair seit einiger Zeit iinangenehm -e Auftritte .
Einige hier liegende Regimenter üeffen sich von ghren
Öffners Rechnung von ihrem zucückgchaltcnen Sold
adleges und eins derselben sogar seine Öffners gcsang-
lich einü' tzen , bis alles in Ordnung war . D -eseö nnn «
lieye verlangte nun auch daö Schwcizerreglmevt
Chateauvienx , vonHerrn von Malsaigae - Odristlnurnant
derCarabimers , welcher znm General gegen die Trup¬
pe» mNancy crnannl worden , er schlug es ihnen aber ab;
2 Grenadiers verbreiteten sodann eine Schrift und
forderten alles mir Gewalt auf. Der Herr
General ließ sogleich diese 2 durch die Flinien -
riclnen laufen und gefänglich einsn-en , sie wurden
aber dura ) die französischen Regimenter wieder befreit;
nun ergriff obiges Schweizecrcgiment seine Offnere
und sperrte einige auch Herrn von Malseigne ein ; durch
dieses subordinalionswidrige Verfahren wurde unsre
Stabt seit 2 Tagen in die tiefste Trauer versetzt-
Herr von Bouille Commandant von Metz wandte
sogleich alle sanfte Mittet an , obiges Schwetzerreglment
wteder in seine gehörige Schranken zucückzufüheen,
eiiblich ward er nvlhgcdrungcn , die Decrete der Na¬
tionalversammlung mit Gewalt auszuübcn und die
Hauplauftührcr zu bestrafen. Den nen dieses er¬
schien er Abends um Z Uhr mit einer Armee von Lim«
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Lntnivven und Naiionalgarden von 12222 Mann vor Bouille war schon von dem König zur Ausführung
dcurch -rc» vvaNancy u .,o gr .ffdie da>elb,t urgeuoea Ẑ Re « e«nes Drkr -. cs der Nalionalocrsammlung zum General
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giittenier 0u ?Koi , Mesire de Camp . Cavallccie und vorges der
Schweitzer an . Ec köderte die Smvt auf , die beyden
von der Besatzung zu geiangnen gemachten Herren
van Malseignc und de Non herauszngeden ; anfäng¬
lich ward ' es ihm abgeschlagen, endlich aber bewilligt
und solche ausgeliefert , da er Sie Canonen gegen die
Stadl richten ließ und sich auf diese Act solcher

'
de-

meuterte . DaS dlucige Gefecht dauerte bcs fast z
Uhr . Hiesige Mumcipalltac gieng vor die Stadt und

sschlug Vergleichspunkte vor , ein Theil der Natiouai -
garde und die Z echizten oben genannten Regimenter
nrißbilliglen aber solches . Herr von Bvmlie sandte da¬
her das Regiment Lauzun Husaren gegen daö Quar ,
tier des Regiment des Königs . Es wurde so mck
Carlät,che » und vielem Feuer begrüßt , baß fast alle
-zusammrngekchossen wurden und wenige übrig blieben.
Me Besatzung von einem Theil der Natiovalgarde
unterstützt , rückte nun dem Herrn von Bonille vor die
'Stadt entgegen , das Gefecht mar hitzig , die Besatzung
zog den Kürzer » und mußte das Gewehr strecken , als -
beun rückte Herr von Bouille mit der Ar-

>mee in die Stadt , besetzte alle Plätze , was
Mch von der Garnison in Der Stadl befindlich
Dar , über 422 an der Zahl wurden gefangen und
ivieie Bürger , weiche aus den Fenstern und Kellern auf
das einrückende Militarr Feuer gaben, erschossen , die
-ganze Stadt lieg : voller Tobten . Beiderseits sollen
mehr als 1502 Mann geblieben seyn , worunter Hcrv
Du Theil Kommandant der Nacionalgarde von Metz ,
Herr Demange de VlgneMlle Odn 'sinculncml hiesiger
Nalionalgardc und Herr Vigier Odrlst des Schwei -

zerregiments dieses Rahmens . Als Herr von Bonille
die Thvre öffnen ließ und mit seinen Truppen in tue
Stadt marschierte , würde er mit Cartatschen empfan¬
gen . Em Medlcus allein soll zs Mann aus seinem
Zimmer , wo er eine ganze Rüstkammer batte , erschos¬
sen haben . Nun ist Herr vo» Bouille von unsrer
Stadt Meister , die ganze Garnison wurde entwaffnet ,
das Regiment des Königs nach Verdun , das von
Meßtre de Camp nach Toni und das Schweizcrregi -
-ment Chateauxvieux nach Sarckouis alle ganz ohne
Waffen gesandt , so die Ruhe wieder gänzlich hergc-
stcllt und alle Häuser , welche seil g Tagen geschlossen
-waren , sind wieder geöffnet̂ - Bey dieser Geschichte
mäßen geheime Triebfedern vorwallcn , welche man
endlich auch noch entdecken wird . In Lüncville ließ
man den folgenden Tag das Regiment Carabmicrs
cmfsitzen und bemächtigte sich 20 davon , welche sogleich
-noch den nemlichen Tag als Rebellen gegen ihren
Hdristen aufgchängt worden scyn sollen. Herr von

der z Regimenter in unsrer Stadt , die man als Re -
Dellen aniah , ernannt ,

Deutschland .
Man muthmaßie in Wien immer noch , England

werde die Prä . mimarien in Reichenbach nicht . genehmi¬
gen . Alleni nach den Versichrungen , welche der Eng¬
lische Gesandte Chevalier Keieh gleich, wünscht Eng¬
land in Ansehung Rußlands selbst nichts mehr als den
Fneben , um die seit einiger Zeit darnieder gelegne
Handlung mit d !e >emReich , Wiederaufleben zu können.
Der Friede ist nun zuoerlgßig . Der Hofkricgsralh
yac bereits Befehle ercheilk , daß die böhmische Armee
die CanlonirungsquaMere beziehen solle ; ZÜ202 Mann
marichiren nach den Niederlanden und eben so viel
nach Ungarn . Man erwartet täglich die Nachricht ,
daß der Divan die Verwendung des Berliner Hofs
anit Dank werde angenommen haben . Es zeigt sich,
Laß auch in Ungarn oje Pfaffen den Ton zu den bis¬
herigen Unruhen und unverschämten Forderungen ange¬
geben haben . Was das sonderbarste ist , waren es
eben Diejenigen Geistliche , welche von dem Hof die vor--
züglichsten Gnaden erhallen haben . A » ihrer Spitzt
ist der Bischof von R — der sich sogar erkühnte , Dcy
dem Berliner Hof die Schätzung ihrer Rechte machzu¬
suchen , nachdem ihacn ihr eigner König schon alles zn-
gefichen häkle. Man will wissen , daß zu R tchenbach
die Preußischen Minister diesen Punkt zum Vortrag
gebracht haben ; allein , da König Leopold änsscrtr ,
er werde alles ehe zugeben , als nur den minde¬
sten Einflaß einer fremden Krone in seine Regierungs -
augelegenhciten , so ward dieses Register nicht mehr ge¬
zogen . Der angcsehnste und edle Theil der Ungari¬
schen Nation , ist um Mund und Herz dem König
zugethan und überließ ihm auch die Ernennung eines
k -tlsvnus . Vier Ravelssühcer der Ungarischen Unru¬
hen, find nachWien gebracht worden . Die Allianz zwuchen
Pohlen und dccP,orte,rstdllrchcinenEilboteiiausCo » staiill-
nopcl , dem Pohlniichen Gesandte » in Wien bekannt
gemacht worden . Der Tracrac soll nur eine Defciifio-
allianz zum Grund haben . Der Französische Both -
fthafcer m W -en M ' rquis von Noailles , erhielt a »ch
durch einen Eilboten die Nachricht von seinem Hof ,
daß der Vergleich zwischen England und Spanien den
2bten Iuly unterzeichnet woroen . Dieser Minister ist
bereits von Wien milUrlaub nach Frankreich abgereißt .
Fortsetzung der Feyerlichkriwn bey der Wahl
und Krönung eines römisch - deusschem KnyftrS

oder eines römischen Königs .
Zu dem Ende besteigt der Kaystr unter Dem Schall des

Te Dann Laudamus den in der Kirche errichteten
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Kayserthro«^ Die Ritter knieeu vor ihm nieder und
der Kayser berührt ihre rechte Schulter mit dem blos¬
sen Schwerdt . Nach dieser Handlung geht der fcyer-
liche Rückzug aus der Kirche nach dem Römer vor sich .
Diesem wohnen itzt die geistlichen Churfürstcn gleich ,
falls bcy und der zum Reichsobcrhaupt Gesalbte ,
zeigt sich nun in seiner Kayserlichen Pracht in der
Kleidung Kayser Carls des Großen ; doch geht er
dicsesmal zu Fuß . Damit dieser Zug recht bequem
geschehen könne , ist der ganze Weg von der Kir¬
che bis nach dem Römer mit einem bretterncn Fußbo¬
den , der mit weissem , gelbem und schwarzem Luch
bezogen ist , bedeckt worden . Dieses Tuch nebst den
Brettern wird hernach dem Volk Preis gegeben.

Auf dem Römer genießt der neue Kayser das so .
kenne Krönungsmahl. Hierbei) geht wieder Feyer,
lichkeit vor sich , die gleichfalls nicht ihres gleichen
hat. Es haben nemlich die Churfürstcn ausser dem
Recht , den Kayser zu erwählen , ein jeder auch
roch ein desondres , aus uralten Zeiten her von dem
Reich ihnen aufgelragnes Erzamt und diese Erzämtcr
werden itzt , da der Kayser seine erste Mahlzeit
«ls Kayser hält , verrtchr -. t . Bey diesem Mahl hat
man nicht so sehr die Absicht , Sveisen und Getränke
zu gemessen , als vielmehr , dem Volk die Kayirrliche
Pracht und Majestät und die hohe Würde der Chur,
fürsten zu zeigen . Da nemlich das Oberhaupt der
Deutschen in Europa niemand seines gleichen hat , so
darf auch bey dieser ersten Mahlzeit des Kayiers nie¬
mand als eigcndlicher Gast mit ihm speisen , selbst
seine Gemahlin» nicht und diese Ccrcmonicn bey die¬
sem Krönungsmahl sind von Alters her so gewählt ,
damit diese Feyer eine ganz eigne Pracht erhalte .
Daher tragen nicht etwa Hosiakayen die Speisen auf,
sondern Reichsgrafcn; daher ist die Kayserliche Tafel
um 6 Staffeln von der Erde erhöht ; daher ist die
Tafel der Kayserinn , ist anders dieselbe zugegen ,
um z Staffeln niedriger ; daher stehen m der

' Nähe dieser Tafeln noch so viel ein,eine und noch nie.
beigere , als Churfürstcn vorhanden sind ; daher ist in
einer noch größer, » Entfernung für die übrigen Reichs-
fürst .-n gedeckt und daher speisen endlich in den Ne¬
benzimmern die Gesandten der sämtlichen Reichsstände .
Ehe jedoch diese feyerliche Mahlzeit geschieht , verrich.
ten die Chunürsten ihre Reichserzämter in folgender
Ordnung : Chardöhmen als Reichscrzschcnk , besteigt
ein prächtiges Pferd und reitet mit einem silbernen
oder knstallaen Bech . r in der Hand , nach einer zu
dieser Absicht errichteten Fonraine , aus weicher rocher
und wests r Wein springt , füllt den Becher damit
und reitet wieder zurück. Sogleich wird die Fontaine
dem Volk überlassen , welches mit Kannen, Töpfen

und Gläsern hcrbcycilt , um etwas von diesem merk. ^
würdigen Wein zn sammeln und auf die Gesundheit rn
des Kaysers zu trinken . Jener Wein im Becher muß » S
te zwar eigentlich auf die Kayferl. Tafel gebracht wer- w>
den ; es ge >chicht jedoch nicht immer , jondern der re
Reichscrzschcnk hat sein Amt schon verwaltet , indem ro
er nur den Wein holt . Pferd , Geschirr und Becher sa
fallen alsdann seiner Person gleichsam als ein Acci- ^
denz für diese Verwaltung zu . (Die Fortsetzung folgt .) be

vermischte Nachrichten . m
Ein fliegendes Gerücht läßt Herrn Necker Oesterrei « re

chjschcn erste » Ainanzministcr werde » . u>
Nach einer Königl. Preußischen Verordnung vom D

izten August soll niemand , der Gehalt oder Pension ve
genießt , ausserhalb Lands dieselbe verzehren ; wer län « ch
ger als 4 Wochen ohne Eriauvniß ausblcibt , dessen
Gehalt oder Pension wird ausgcstrichen .

re
Der Königl . Schwedische Musikdirektnr Herr Abbee rh

Vogler spielt gegenwäriig fein erhabenes nur ihm ",
eignes Orgelspicl in Frankfurt am Mayn vorzüglich rr
in der Kirche des Ordens der P . P Carmeliter , mit be
eben dem groscn allgemeinem Bcyfail mit welchem " ,
derselbe cs überall gesviclt hat , zeigt sich also auch w
hier als einer der ersten Tonkünst . er in Europa . Der
Beysall , den das Voglensche Orgclspiel in Frank,urt H
erhalten , beivieß sich durch ein glänzendes und zahl- E
reiches Auditorium , weil nicht nur allein Fürstliche ch
und Gräfliche Personen , sondern auch Fremde durch ^
das seltne geistliche Conccrk bis auf iz Stunden weit
h rbeygelockt, sich dabey eingefunden . Das vom Ztcn ^
Sept . war das zweite und jedermann keimt sich schon
nach dem dritten , Montags den izten denkt er in

"
Mannheim zu «vielen und Mittwochs den iztcn hier
in Carlsruhe zu ftvn . ^

Zu Paris haben 2 Gesellschaften eine ans Franken
und die andre aus Dritten bestehend, der Na¬
tionalversammlung den Vorschlag gckhan, alle in Frank- i k
reich unnöthige Gicckcn einzuschmelzcn und j . desPsund A
für 20 Sols zu verarbeiten . Eme dritte erbot sich/ ft',r ?
jeden Centner Glockenmeratt izz Livr s zu zahlen. ^
Den Wersh derselben schäzt man ohngefehr auf 84 ^
Millionen Livres . Die Nationalversammlung beschoß »
daher den 29km August ein Comire niederzusctzen, um A
diese Sache zu untersuchen . ^

V L k N l >«> e, k kl k ^
Larlsruhe . Nachdem Abt , Prior und Con - S

vent der Löblichen Abtey zu Schwarzach am Rhcin , bey
des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn , Herrn
Larl 8riedrich , Markgrafen zu Baden und Hoch- p
berg , Landgrafen zu Sausscnherg, Grafen zu F
Sponheim und Eberstein , Herrn zu Röteln , Ba¬
denweiler, Lahr , Mahlberg und Rrhl re. Hoch-
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r «. fürstl . Durchlaucht , unterthänigst vorgestcllt , was
. j

! masen ihrer Ablcy bcy nunmehrig wied . rbesezler Abbls-
^g, Stelle und daher üderflüstg gewordner bisheriger Ver-

waltung der Temporalieu daran gelegen fey , den wah.
, - x ren Betrag der währender Administration allenfalls
>m contrahirtcn Pafstovorum zu wissen / auch ihre allen-

falistge Einreden dagegen Vorbringen zu können und
cj. Sie daher gebeten haben wollten , sämtliche Credirores
. ( deshalb cdictalitcr vor eine niederzusezcnde Commis¬

sion citiren zu lassen und diesem geziemenden Petit»
-- i, rechtlicher Ordnung nach defcrirt worden ; Als heischen

und laden von wegen Höchstgcdacht Jhro Hockfürftl .
Durchlaucht Wir zu höchst Jhro Fürsil. Hofgericht

io „ verordnete Hofrichter , Dirccior , Rälhe und Asscssores
männiglich , so von wegen der seither geführten Admi .

r.» nistralion der Temporalien an Eingangscrivähme Ab .
tey zu Schwarzach am Rhein einige Schuldcnanspra-

b^ e che zu haben vermeinen , nach Verflnß von drcy Mo«
natcn a dato dieses , als wovon ein Monat vor den
ersten , einer vor den andern und abcrmal einer vor

^ den dritten und lezten peremtorischen Termin andurch
bestimmt wird , auf Dienstag den ibten November,

uH laufenden Jahrs in dem Rathhans zu Schwarzach , vor
dem zu diesem Geschäft eigends abgeordneten Fürstl.

äirt Hofgerichts - Commissario Larl Friedrich Fischer,
Badischen Amtmann in der Gemeinschaft Gernspach
zu erscheinen , ihre Documenta öriginaliter zu produ-
circn und sonst über die Liquidität ihrer Schuldenfor-
derungen zu handeln , demnach aber sich rechtlicher Ent-
scheidung , im Nichtcrscheinungsfall aber zu gewärtigen,

^ daß sie mit ihren Schuldfordcrungen gegen die Ab«
2

. tey nicht weiter gehört , sie präcludirt und ihnen ein
i" ewiges Stillschweigen werde auferlegt werden . Signa-

h ^ tum Carlsruhe in snälclo aul den 7ten August 1790.
. Vt. LrusiuS.

Hofgerichts - Sekrctalr.
Karlsruhe . Friedrich Pfeiffer , von Gondels-

heim , welcher in vorigem Jahr von dem Hvchfürstl."5? Markgräflich Badischen Leibregimenr , bößlichcrwcife
deferkirt , wird in Gefolg Commandantfchaft und In «

- 2 spections « Ordre , hlemit cdictaliter vorgeladen , binnen
. os dato und drcy Monaten , um so gewißer bey seiner
^ ^ Fahne sich wieder cinzufinden und seines Austritts

wegen Red und Antwort zu geben, als im Richter«
_ scheinungsfall sein Nähme an Galgen geschlagen und

er chrloß erklärt werden wird . Carlsruhe den 24ten
Ton - August 1790.

bey Hennig Auditor,
crrn Larlsruhe . Nachdeme bey der letzthin vorge-
och- nommnen Verlassenschafts . Inventur des verstorbnen

Zu Handelsmann Johann Matheus Mezen und seiner
Ba- interbliebnen Wittib FriedrikaRegina eine gebohrne
lsch -

Gchenkin sich veroffenbahrt hat , daß das vorhandne
Vermöge» zur Bezahlung der darauf haftenden Schul¬
den nicht hinreichend und daher nöthig ist , daß sämt¬
liche Schulden gehörigermafen liquidier werden ; So
ist von Oberamtswegcn terrnirms all li ^uiäaniluoi
und zu allenfallsiger Erzielung eines psW remissorü
Dienstags der Zte Oct . dieses Jahrs festgesetzt worden .
Es haben sich daher alle und jede Creditorcs , welche
eine rechtmäflge Forderung an das Mez - fche Vermö¬
gen zu machen haben , sich unter Mitbringung ihrer
Beweise und Urkunde entweder in Persohn, oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte an bemeltcm Tag vor dem
Obcramtlichen Comissario auf dem hiesigen RathhauS
einzusinben , gehörige l^jguläaUon zu pflegen und wegen
des allenfalls zu erzielenden paöki remiisor » ihre Er¬
klärung von sich zu geben , sofort sich hiernach des
weitern , wegen des nach denen sich ergebenden Um,
ständen zu erkennenden Gant - Prozeßes zu gewärtigen.
Carlsruhe den 28 . Ang . 1790.

(vberamt allda.
Larlsruhe . Zu Versteigerung des in die Ver¬

mögens - und Schulden - Masse des verstorbnen Han¬
delsmann Johann Matheus Mezen und feinen hin-
terbliebnen Wittib , Friedrika gebohrncr Schenkin ge¬
hörigen , zu einer Spezcrey - Handlung eingerichteten ,
einfeils neben Herrn Bürgermeister Schulzen , ander¬
seits aber an der Straße auf das Erbprinzen Thor ,
der Post gegenüber gelegnen , wohl condiiionirten
Haußes , samt dabey befindlichen Garten , ist termirms
auf Dienstags den uten Oct . d . I . ein vor allemal
anberauint worden . Es haben daher alle hierzu Lust-
tragende Personen sich an bemeltem Tag , Nachmit¬
tags um 2 Uhr auf dem hiesigen Rathhaus einzufin«
den , die Conditionen zu vernehmen und sodann der
Steigrung abzuwarten. Sign . Carlsruhe den 28ten
August 1790.

Gberamt allda.
Schreck. Auf bevorstehende Kayscrkrönung , hat

sich Schiffer win 'cr dahier entschlossen , sein neues
Schiff unter angenehmen Bedingungen, mit 4 Zim¬
mern jedes zu iz Schu im Quadrat einzurichten, so
daß fände sich eine hinlängliche Anzahl von Personen
ein , welche die Reiß dahin zn machen gedenken
und während dem Aufenthalt in Frankfurt im Schiff
Kost und Logis nehmen wollten , er tcssür sorgen
würde, das alles bequem eingerichtet und jeder sein
eigen Bett halten könnte und da auch die Rückfahrt
auf dem Schiff (wann der Aufenthalt von etwa 6
Tag nicht zu lang Vorkommen sollte ) geschehen könnte,
so würde auch dieses mit angenommen werden . Ec
bittet wenigstens 14 Tag vorher ihn mündlich
oder schriftlich darüber zu berichtigen, damit er wisse»
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rönne ob es hinlänglich daß Schiff dazu einzurichren
und die Fahrt zu unternehmen , im Fall sich zo und
Mehrere Personen melden würden , so könnte auch der
-Preis desto geringer und die Einrichtung dazn ge¬
wacht werden » Schreck den ircn Sept . , 790 .

Sinter .
pfqrzheim . Der vor geraumen Jahren ausser

Lands gegangene bürgerliche Jnnwohner Lraft Dirk '
ler von Elmendingm wird öffentlich vorgcladcn , a Lat»
binnen Z Monaten vor hiesigem Obcramt um so ge¬
wisser zu erscheinen und seines Aussenblcibcns halber
sich zu ?cchtscrtlgen, als widrigenfalls sein zurückge -

lassencs Vermögen au seine nächste Verwandte gegen
Camion wird verabfolgt werden . Signatum Pforz¬
heim den 2Zlen August 1790 .

Vberamt allda .
Ettlingen . Peter Müller Bnrgersfohn von

Mörsch , welcher schon mehrere Jahre von feinem Ge¬
burtsort abwesend ist , ohne daß dessen Aufenthaltsort ,
oder ob er noch am Leben bekannt wäre , wird an -
Lurch vorgeladen , daß er oder seine allenfallsige Lei-
bescrdcn binnen einer percmtorischcn Frist von z Mo¬
naten vor allhicsigem Amt erscheinen und sein in
Pflegschaft stehendes Vermögen in Empfang nehmen
widrigenfalls aber -gewärtige » solle , daß solches feinen
nächsten Anverwandten gegen Cautlon werde ausge -
folgt werden . Ettlingen den ilerr September 1790 ..

Amt allda .
Rastatt . Der heimlich entwichene und beträcht¬

liche Passivrechnungs ° Recesse hinterlassen habende
Herrschaftliche Zoll - und Fifchereyvcrwalter , auch
-Schulkassavcrrechner Georg Eggarth von hicr , wird
nörgelnde » , innerhalb 6 Wochen , a dato , sich dahier
zu stellen und wegen feiner heimlichen Entweichung
auch Paßivrcchnungs . Recesse zu verantworten , oder
ffoll gewärtigen , baß sein Name an den Galgen ge¬
schlagen und er der Fürst ! . Landen auf ewig vcrwic--

^ ftn werde. Rastatt den 28ttn August , 792 .
Dberamr all 'da .

Bühl . . Der mit dem Verdacht eines Diebstahls
' öeladne und in fremde Kriegsdienste gctretne ledige
Andres Nohler aus dem Bühlmhal , wird hier¬
mit öffentlich vorgcladen , sich binnen z Monaten dcy
hiesigem Amt zu stellen und wegen jenen Verdachts
«den so , als des Anstnls zu verantworten , als fon .
stcn sein Namen an den Galgen geschlagen , sein Ver¬
mögen confiscirt und er der Furstl . Landen verwiesen

.werben soll. Signatum Bühl den 28lcn Aug . 1790 .
Amt allda .

E mm an d in gen . Der mit Zurücklassung mch-
-rerer Schmiden bößlich ausgclreltcne Johannes Diehr
Mon Bahjmg;n wird öffentlich vorgelaben, . a dato, in

Z Monaten dahier- zn erscheinen und wegen des bös
liehen Austritts sich zu verantworten , oder hat zn ge¬
wärtigen , daß er im Nichterscheinungssall dcr hiesige !,
Fürst, . Lande verwiesen und fein Vermögen con«
fiscirl werden wird . Signatum Emmendii '. geu den
iPcn August 1790 ,

Dberamt allda«
L,nm en dingen . Findet sich der wegen eines

äusserst beträchtlichen Frnchigarbcn - Diebstahls flüch¬
tig gewordene Johannes Thier von Bözingcn a dato
in z Monaten vor dahiesigem Oberamt zur Ver¬
antwortung seines Verbrechens nicht ein . . So wird er

L

der Hochfürstl . Badischen Lande verwiesen , sein Ver¬
mögen confiscirt und weiters nach Ordnung Rechtens
gegen ihn führgefahren werden . . Signatum Emmen «
dingen den zi . August 1792 . .

Dbcramt allda.
Lorrack . Hannß Jacob Eßig , ein Bürger !,

föhn von Tüllingen Nöttler Obcramks welcher schon
ftit 176z abwesend und von besten Aufenthalt , Leben
oder Tod bisher nichts in Erfahrung gebracht worden
ist , wird hiemit unter Anberaumung eines z monatli ,
Termins edickalitcr also vorbeschieden , daß er in dies«
Zeit sich vor dahicsigcmOderamt umso gewisser stellen,
wegen seiner Entfernung Red und Antwort geben ,
auch sein Vermögen antreten , oder darüber verordnen
solle , als im Ausbleibungsfall in Rücksicht desselben ,
das Rechtliche verfügt werden wird . . Signatum Lör¬
rach den itcn September 1790 .

Hochfürstl . Markgraf !. Bad . Oberen »!
- er Herrschaft Rotteln .

Lörrach . Mittwochs den 22tcn künftigen Mo¬
nats ist in den, Zielwirthshans zu Krenzach die Schul -
denliquidakion derer Zimmermann Johannes Hcrzo «
gische Eheleute allda , welche durch frcywillige Liegen «
schaftsverkauf sich Schuldcuftcy zu machen gedenken ,
festgesetzt . Diejenige nun , so Forderungen an die
Herzogische Eheleute zu machen haben , sollen solche
an a -ssagtcmOrt und Tag unter Vorlegung derer Beweis!
cingebe» , im Nichterscheinungssall aber gewärtigen ,
damit nicht weiter gehört zu werden . Lörrach bcn >
2Zten August 1790 . .

Oberamt allda.
Frankfurt . ALHicr stehen zwcy Zimmer auf dl!

Strasse heraus mit kder ohne Mculsies die Wahl und
Krönungszcii über zu vcrlchncn und hat vor viele«
andern den Vortheil , daß der ganze Zug in Dohm
zur Krönung genau gesehen werden kann. Das meh¬
rere ist bey Herr Rcchnungslath Eccardt i«
Carlsruhe und in Rastatt bey dem Tabakfabrikanteil
Herrn Hanmaim zu vernehmen. -
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